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rſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

nd 'oſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

oringen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Mittwoch, ben 29. Mai 1929 


47. Jahrgang 


Wieder Einigungsmöglichleit in Paris 


Eine leichte Entipannung der Gegenſätze — Schacht fordert Rückkehr zum Voung-Plan 


Haris. Die Auslaſſungen der Pariſer Preſſe zu dem 
Staud der Sachverſtäudigenverhandlungen find uicht gefähr⸗ 
lich, doch herrſche der Eindruck einer leichten Entſpan⸗ 
nuug der in den letzten Tagen aufgetretenen Kriſe vor. Im 
Laufe des Montag mittag empfing der Vorſitzeuve der Konferenz, 
Owen Young, mehrere alliierte Sachverſtändige. Morcau und 
Francani unterhielten ſich ernent über die belgiſche Markforde⸗ 
rung. Es beſteht die Moglichkeit, daß im Laufe des Nachmittags 
cine Beſprechung mit Dr. Schacht folgte. 

Der „Temps“ begnügt ſich mit der Feſtſtellung, daß die 
eſprechungen über den allgemeinen Sinn der Antwort Dr. 
Zchachts auf das alliierte Memorandum vom 22. Mai, die er 
udlich dem Konferenzvorſitzenden erteilte, weitergeben. Dr. 


Schacht verlange die Rückkehr zu der vou Nonug vorge: 

ſchlagenen Jahres zahlung, die aber den Forderungen 

| der Alliierten nicht Gennge geben könne. ; 

| Der „Intranſigeant“ ſtellt ſeſt, daß die Konferenz 

keine Fortſchritte gemacht habe, aber doch eine leichte 

Entſpannung feſtzuſtellen ſei. Da die Beſprechungen an⸗ 
danern, beſtehe von nenem eine leichte Hoffunng. Weiderjeits 
fürchte man die Folgen eines Mißerfolges, aber der Weg zu 
einer Einigung ſcheine noch weit. Auch dem „Paris 
Spir“ zufolge hofft man in Konferenzkreiſen immer noch, 
man werde ſchließlich eine Verwickelungsformel finden, die er⸗ 
mögliche, einen Fehlſchlag zu vermeiden. 


Belgiens Regierung ſiegt! 


Das Ergebnis der Kammerwahlen — Fortſchritt der flämiſchen Natio- 
naliſten — Die deutſche Minderheit in Eupen⸗Malmedy befeſtigt 


Srüffel Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes in Bel: 
en geht infolge des verwickelten Wahliyſtems uur äußerſt 
ngſam vor jin. Wenn auch ein endgültiges Ergebnis 
"ed nicht vorliegt, fo bietet das augenblickliche Bild immer⸗ 
Ein ſckon einen Ueberblick über die Geſamtlage. Bemerkenswert 
er allem iſt var allem der Ber luſt der Sgzialdemokra⸗ 
en und der Gewinn der flämiſchen Natioualiſten. Be: 
wählt find bisher 72 Sozialiften 74 Katholiken, 29 
Jiberale, 11 flämiſche Nationaliſten und ein ſogenannter 
‚”ilder d. h. ein den Katholiken naheſtehender Flame. Die 
ierung wird daher in der Kammer über 103 Stimmen ver: 
ara, während, die Oppoſition 84 Stimmen auf ſich vereinigt. 
eich das Ergebnis für den Senat noch nicht feſtſteht. hat 
un berechtigte Hoffnung, daß die flämiſchen Nationaliſten, 
de bisher über keinen Sitz im Senat verfügten, diesmal mit 
Senatoren ihren Einzug halten werden. 


>33 Wahlergebnis in Eupen · Malmedy 

Aacheu. Im Gegenſatz zu dem aus Brüſſel gemeldeten 
Pahlergebnis in Eupen⸗Malmedy laſſen die nachſtehenden Zah: 
len erkennen, daß die Heimatbewegung auch hier einen 
anſehnlichen Erfolg errungen hat. 


Die deutſche Minderheit in Belgien, die am Sonn⸗ 


tag in Eupen⸗Malmedy für eine neue unbeeinſlußte Abſtim⸗ 
mung eintrat. konnte trotz verſchiedener unerfreulicher Eingriffe 
insgeſamt 12090 Stimmen für ſich buchen. Wahlberechtigt 
waren 17 200 Perſonen. Gewählt haben 14188. Davon entfal⸗ 
len auf die chriſtliche Voltspartei 7773 Stimmen auf die So⸗ 
zialiſten 3:49 (1925: 3343), uuf die Liberales 671 (1925: 421) 
auf die Kommuniſten 73 (38). Die fatholii Union, die ein⸗ 
zige national-belgiſche Partei, erhielt 2622 Stimmen gegen 8782 
im Jahre 1925. Dieſe Stimmen wurden in der Hauptſache von 
zugereiſten Belgiern abgegeben. Berüchkſichtigt man, daß 
1357 Stimmen ungültig waren, von denen ein großer Hundert⸗ 
ſatz der chriſtlichen Volkspartei galt, ſo ergibt ſich daß von rund 
17.000 Wahlberechtigten rund 12090 für eine neue Abſtim⸗ 
mung in Eupen⸗Malmedy eintraten. Die chriſtliche Volks⸗ 
partei. die zum erſten Ma! bei dieſen Wahlen auftrat, wird 
zwar kein Mandat erhalten, ſie kann aber das Ergebnis trotz⸗ 
dem als Sieg der Heimattreuen buchen. 


Ein deulſcher Wahlredner 
bei den belgiſchen Wahlen 


Wegen der am 26. Mai ſtattfindenden Kammer- und Senats⸗ 
wahlen verhängten vom Sonnabend ab die belgiſchen Behörden 
eine Grenzſperre gegen alle Perſonen, die aus Deutſchland nach 
den ehemals deutſchen Gebieten von Eupen "nd Malmedy ein⸗ 
reifen wollten. Trotzdem gelang es dem Reichstagsab⸗ 
geordneten Reichsinnenminſter a. D. Sollmann, 
der trotz ſeines ordnungsgemäß viſierten Paſſes an der Grenze 
von belgiſchen Gendarmen aus dem Zuge geholt worden mar, 
nach Eintritt der Dunkelheit die Grenzpolizei zu täuſchen, die 
Grenze zu überſchreiten und nach Eupen zu gelangen, wo er in 
einer Wahlverſammlung faſt eine Stunde lang ſprach. 


Streſemann und Madrid 


Berlin. Der Reichsaußenminiſter Dr. Strejemann 
hat bekanntlich vor der Preſſe erklärt, daß es noch ungewiß 
ſei, ob er ſich perſönlich zur kommenden Völkerbundsrats⸗ 
tagung nach Madrid begeben werde. Dieſe Mitteilung 
dürfte dem Vernehmen nach darauf zurückzuführen ſein, 
daß der Außenminiſter ſeine Madrider Reiſe von dem Er⸗ 
gebnis der Pariſer Verhandlungen abhängig machen 
wird. Das Klima Madrid iſt bekanntlich in dieſer Jahres⸗ 
zeit überaus anſtrengend. Der Außenminiſter dürfte ſich 
daher nur dann nach Madrid begeben, wenn er die Aus⸗ 
ſicht hat, dort die größeren Fragen zu erörtern, die 
im Zuſammenhang mit den Reparationsderhandlungen und 
der Frage der Nheinlandräumung ſtehen. Bekanntlich 
wird die Räumung der 2. Zone im Januar 1930 fällig. 
Dagegen ſcheint die Minderheitenfrage nach amtlicher Auf 
faſſung ſeine Anweſenheit in Madrid nicht erforderlich zu 
machen, da die endgültige Entſcheidung in dieſer Frage erſt 
bei der Vollverſammlung des Völkerbundes im Herbſt 
dieſes Jahres in Genf fallen dürfte. 


Jür die dentſche Sprache 

Paris. Nachdem deutſche Lehrer in zwölf Städten, dar⸗ 
unter im zerſtörten Lille, Arras, Amiens, Douai zum Deutſch⸗ 
Unterricht ſeit Anfang dieſes Jahres zugelaſſen wurden, gab 
am 22. Mai zum erſten Male ein deutſcher Lehrer im Pariſer 
Chaptal⸗Kolleg deutſchen Unterricht. Ihm wurde überall 
ein glänzender Empiang bereitet. In Paris ſprach er vor 
150 Schülern In St. Omer und Avaron werden Sommeraus⸗ 
tauſchſchulen im Juli mit Unterſtützung der Stadt Berlin und 
des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums eingerichtet. 


Erholnngsurlanb Pilſudskis 
in den darpathen 
Buk are ſt. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, 
ſteht es feſt, daß Marſchall Pilſudski Anfang Juli auf zwei 
Monate nach Rumänien kommen wird, um einen Er⸗ 
Halungsurlaub in den Karpathen zu verbringen. 


General Feng 
läßt ſeinen Stabschef erſchießen 

Peking. Der Stabschef des Generals Feng, General 
Liſungoi, iſt am Sonntag auf Befehl Fengs im Haupt⸗ 
quartier verhaftet und ſofort erſchoſſen worden. Er ſtand 
unter der Anklage die Truppen des Generals Feng zu⸗ 
gunſten der Nankingregierung zur Meuterei veranlaßt zu 
haben. 

General Feng hielt an ſeine Soldaten eine Anſprache, 
in der er erklärte, beſtrebt zu ſein, mit Sowjetruß⸗ 
land und der Mongolei ein militäriſches Bündnis 
abzuſchließen 

OO Deus: 
für den Kopf Generals Feng 

Peking. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat das Kriegs⸗ 
gericht, das zur Aburteilung General Feng einberufen wurde, 
ſein Urteil über ihn gefällt. Danach wird General Feng wegen 
Verbindung mit einer fremden Macht und des Hochverrats an 
der chineſiſchen Republik zur höchſten Strafe verurteilt. Alle 
Perſonen, die General Feng unterſtutzen, werden ebenfalls als 
Lundesnerväter bezeichnet. Fur den Kopf Generals Feng iſt eine 
Belohnung von 30 000 Dollar ausgeſchrieben worden. Diefer 
Tage wird dieſer Beſchluß des Kriegsgerichts von Marſchall 
Tſchiangkalſchek beſtätigt werden und tritt dann in Kraft. Die 
Regierung will durch dieſen Urteilsſpruch zeigen, daß General 
Feng als Landesverräter zu behandeln ſei. 


Beſtialiſches Verbrechen 
in einem galiziſchen Dorfe N 
Warſchau. In einem Dorfe bei Lemberg iſt ein geradezu 

beſtialiſches Verbrechen verübt worden. Mehrere unbe⸗ 
kannte Perſonen drangen am Donnerstag in das Haus des jüdi⸗ 
ſchen Gaſtwirts Menſch ein und haben Schnaps gefordert. Als 
er ihnen verweigert wurde, begoſſen ſie das Haus mit Petroleum 
und zündeten die Gaſtwirtſchaft an allen vier Ecken an. Menſch 
und ſeine dreiköpfige Familie kamen in den Flammen um. Der 
Polizei iſt es noch nicht gelungen, die Tater zu ermitteln. 


Schweres Fährunglück in Rußland 
50 Menſchen ertrunken. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, kenterte auf 
dem Don eine Fahre mit 400 Fahrgäſten. 50 Menſchen ertran⸗ 
ken, die übrigen konnten gerettet werden. Die Urſache des Un⸗ 
gluds iſt auf Ueberlaſtung zurückzuführen. Der Führer wurde 
verhaftet. 


Jacques Seydonx 7 
Jacques Ceybaug, der langjährige Mitarbeiter Briands, iſt am 
26. Mai im Alter von 59 Jahren plötzlich einem Herzſchlag ers 
legen. Seydoux war 1926 aus Geſundheitsrückſichten von feinem 
Poſten als politiſcher Direktor im franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
rum zurückgetreten und hatte ſeitdem eine umfangreiche publi⸗ 
ziſtiſche Tätigkeit entwickelt, die ſich ſpeziell mit den Fragen 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung beſchäftigte. 


Minifterpräfident Monis + 
In Angouleme ſtarb im Alter von 83 Jahren der ehemalige 
franzöſiſche Miniſterpräſident Monis — der einzige fran⸗ 
zöfiſche Miniſter der je eine Staatspenſton bezogen hat. 


Militär gegen Ziviliſten in Lemberg 


Warſchan. Wie die Blätter melden, kam es am 
Sonntag in Lemberg, aus noch nich! geflärter 
Urſache, zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen zwel Sol⸗ 
daten und mehreren Ziviliſten, wobei die Soldaten zur 
blanken Waffe griffen. Eine große Menſchenmenge nahm 
gegen die Soldaten Partei. Als ein zufällig vorüber⸗ 
gehender Hauptmann der Prügelei Einhalt gebieten wollte, 
wandte ſich die Menge auch gegen ihn. Der Offizier zog in 
der Notwehr ſeinen Revolver und feuerte zwei a e ab, 
die einen der Angreifer töteten. Die beiden Soldaten 
trugen ſchwere Verletzungen davon. 


Die enffiichen Staatskaninchen 


Moskau. Eine Konferenz, an der die Spitzen der Kommiſ⸗ 
ſariate für Handel und Ackerbau, des Staatstruſts für Fleiſch⸗ 
erzeugung und anderer Behörden teilnahmen, hat beſchloſſen, 
eine „Staatskaninchenzucht“ in großem Maßſtabe zu begründen, 
um dem Fleiſchmangel in Rußland entgegenzuwirken, der ſich 
ſchon jetzt bemerkbar macht und in noch viel größerem Ausmaß 
für die nächten Jahre erwartet wird. Die Konferenz erwählte 
eine Sonderkommiſſion, in der die beiten Sa chverſtänoigen ſitzen, 
und es wurde beſchloſſen, in dieſem Jahr zunächſt einmal zwei 
bis drei Millionen „Edelkaninchen“ zu zilchten, die dann im 
ganzen Lande verteilt und als Zuchttiere die Stammhalter gro⸗ 
Ber Kaninchenmaſſen werden ſollen. Es werden auch Staats» 
fabriken eingerichtet, die in großen Maſſen „Büchſenfleiſch“ aus 
Kaninchen, Kan inchenwurſt und Kaninchenpaſteten herſtellen 
tollen. Ein fünfjähriger Arbeitsplan für die Durchführung dies 
ſer rieſigen Kaninchenzucht iſt ausgearbeitet, und es ſoll eine 
Propaganda in ganz Rußland eröffnet werden, um die Bevöl⸗ 
kerung von den wetttragenden Möglichkeiten der Kaninchenzuche 
für die Ernahrung und für den Handel zu überzeugen; eine 
ganze Literatur über dieſen Gegenſtand ſoll geſchaffen und ver⸗ 
teilt werden; Filme über die beſte Methode der Kaninchenzucht 
und ihre Bedeutung werden hergeſtellt und follen in Wander⸗ 
kinos überall gezeigt werden. 


Der menſchliche Körper enthält Gold 


Der Dresdener Gelehrte Ragnar Berg, der ſich auf dem 
Gebiete der Erforſchung der menſchlichen Ernährungsweiſe be⸗ 
reits große Verdienſte erworben hat, gibt ſoeben das füngfte 
Forſchungsergebnis der neuzeitlichen Alchemie bekannt: der 
Menſchenleib enthält — Gold. Allerdings weiſt die Verteilung 
des Goldes in den menſchlichen Organen außerordentlich große 
Anterſchiede auf. Mit am goldhaltigſten find die Blutgefäße. 
Der Dresdener Gelehrte erklärt, daß ſich in der Blutmenge 
eines erwachſenen Mannes, die etwa fünf Liter beträgt, Im 
ganzen ungefähr 1,5 Milligramm Gold vorfinden. Die Gold⸗ 


haltigkeit des menſchlichen Körpers iſt darauf zurückzuführen, 
daß nach den mikrofkopiſchen Unterſuchungen viele Nahrungs⸗ 


== Roman von Elsbeth Borchärt t 
08. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Erſt als die Entreetür 1 851 ihr ins Schloß gefallen 
war und fie nun endlich auf der Treppe ſtand, atmete fie 
wie erloſt auf Gleich darauf freilich Aberwältigte fie das 
andere. Die hohe Anſpannung ihrer Nerven ließ nach, vor 
ihren Augen tanzten dunkle Flecken und wankend gut ſte 
nach dem Treppengeländer. So ſtand ſie einige Minuten 
— ein ſchwaches, verzagendes, bitter enttäuſchtes Weib. 
Aber die Kraft 17 Stolzes Überwand auch dieſe Schwach⸗ 
heit. Sie raffte ſich empor und verließ das Haus, das ihr 
jo Furchtbares offenbart hatte. Geradewegs nach Hauſe 
an gehen, vermochte Re noch nicht. Erſt mußte fie die 
Stürme und Gewalten in ſich zur Ruhe bringen, erſt klar 
mit ſich ſelbſt werden, ehe fie der Mutter die Kunde brachte. 

So rannte fie plan» und ziellos im Tiergarten umher 
und bemühte ſich vergebens, das ſchier Unfaßbare zu fallen. 

Daß Bardint als Liebhaber eines anderen Mädchens 
es gewagt halte, ihr feine Liebe zu zeigen, das ſchmetterte 
fte nieder, das demütigte und ernledelgke fie vor ſich ſelpſt. 
Die Hoffnung, daß ein Irrtum obwalten könnte, daß es 
ein anderer und nicht der Bardini war, dem ſte ihr Herz 
geſchenkt hatte, mußte ſie nach kurzer Werten be⸗ 
graben. Alles ſprach für die 5 der berufsloſe 
Künitler, der in der Welt herumreiſte — ſeine Vaterſtadt 
Mailand — ſeine Reiſe ea durch die Schweiz — die 
Zeit derſelben. Dann, ſein ſeltſames Weſen, als Helene 
Brandis Carlottas erwähnte — feine plötzliche Abreiſe — 
fein Schweigen. — — 

Und wenn dies alles Täuſchung ſein konnte — eins er⸗ 
ſtickte jeglichen Zweifel. Das war die Erinnerung an ihr 
erſtes Begegnen im Tiergarten, als Frau Arnold ihn ihr 
gezeigt hatte, wie er, den Reiſekoffer in der Hand, bereit 
war, in die eleltriſche Bahn zu ſteigen. Sie hatte ihn da⸗ 
mals wicht deutlich gang geiehen, n ihn beim_e 


Hinrichtungen in Rußland 


Ihne Gerichtsverfahren — wegen angeblicher Konterrevolution 


Moskau. Eine amtliche Mitteilung gibt bekannt, daß die 
Staatliche Politiſche Verwaltung (G. P. U.) im Eiſenbahn⸗ 
weſen und in der Gold⸗ und Platininduſtrie zwei konterrevolu⸗ 
tionäre Organiſationen aufgedeckt habe, die ben Sturz der 
Sowjetmacht durch Sabotageakte, Desorganiſation und durch 
Unterſtützung einer ausländiſchen Intervention anſtrebten. Die 
führende Rolle in der erſten Organiſatlon ſpielten der frühere 
Vorfigende der Direktion und Großaktionar der privaten Bahn⸗ 
Moskau—Kaſan, von Meck, und der ehemalige Chef des Trans⸗ 
portweſens im kaiſerlich ruſſiſchen Generalſtab Welitſchko, die 


beide in der letzten Zeit bedeutende Poſten im Verkehrskommiſ⸗ 
ſartat bekleideten. Der Führer der zweiten Organiſation war 
der ehemalige Vizeminiſter für Handel und Induſtrie im Kabi⸗ 
nett Kerenski, Paltſchinski, zuletzt Profeſſor am Leningrader 
Inſtitut für Berg⸗ und Hüttenweſen. Die genannten Perſön⸗ 
lichkeiten wurden durch Beſchluß des Kollegiums der Staat⸗ 
lichen Politiſchen Verwaltung zum Tode verurteilt. Das Ar⸗ 
teil iſt bereits vollſtrect. Die übrigen Teilnehmer der Organi⸗ 
ſation wurden zu Gefängnisſtrafen von verſchſedener Dauer ver 
urteilt. 


Sensationelle Aufklärung 
eines Juwelendiebſtahls 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter, wurde 
am Montag Nachmittag von der Berliner Kriminalpolizei 
ein Juwelendiebſtahl aufgeklärt, der im Dezember 
v. Is. im Haushalt der Gräfin von Hermersdofrf, die 
im Berliner Weſten wohnt, verübt wurde. Die Täterin 
5 die 24 jährige Baroneſſe von Monron, eine 
lite der Gräfin, die auf dem Polizeipräſidium ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis abgelegt hat. Fur Über 100 000 Mark 

umelen wurden nach und nach geſtohlen. Die Polizei 
and zuerſt vor einem Nätſel Die Baroneſſe von Monroy 
weilte zu der fraglichen Zeit bei der Gräfin. Mit ihrer 
Abreiſe hörten die Diebſtähle auf. Der Verdacht lenkte ſich 
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ſchließlich gegen ſie. Man verfolgte ihre Spur ins Ausland, 
die in verſchwiegene große Luxusbäder führte, wo die 
Baroneſſe mit einem Freunde ein bewegtes Leben führte. 
Vor 1 Tagen kam fie nach Berlin und zog in ein 
Luzushotel des Berliner Weſtens Die Kriminalpolizei 
nahm unerwartet eine Durchſuchung vor und fand eine 
Reihe von Quittungen, die eine bekannte Juwelenfirma 
ausgeſtellt hatte In den Juweliergeſchäft fand die Poli⸗ 
zei dann verſchiedene verſchwundene Juwelen der Gräfin 
von Hermersdorf. Unter der Laſt des Beweiſes legte die 
Komteſſe darauf ein Geſtändnis ab. 


Ans dem denkſchen Sportforum 
das in Berlin⸗Weſtend entſteht und neben der zum großen Teil bereits ferliggeſtellten Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen 
und dem gleichfalls vollendeten Unnaheim für Sportſtudentinnen auch die Verbandshäuſer der deutſchen Sportverbände um⸗ 
faſſen wird. — Unſere Aufnahme zeigt Sportſtudentinnen beim Unterricht in dem muſtergültig eingerichteten Boxſaal der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen. 


ſtoffe, die dem Organksmus zugeführt werben, einen Goldgehalt ] daß der Zuſtand des menſchlichen Organismus nicht unweſent⸗ 


aufweifſen. Beſonders groß iſt der Goldgehalt bei Apfelſaft, 
Traubenſaft, Haſelnüſſen, Haferflocken uſw. Desgleichen iſt das 
Trinkwaſſer goldhaltig, und zwar ebenfalls in ziemlich hohem 
Maße. Der Goldgehalt eines Liters ſchwankt zwiſchen 0,044 und 
0,046 Milligramm (Sogar in der Gehirnmaſſe von Rindern 
hat Ragnar Berg Gold in erſtaunlicher Menge feſtgeſtellt. Sie 
beträgt hier ungefähr 1,4 Gramm auf 100 Gramm getrocknete 
Gehirnmaſſe.) Der Gelehrte kommt zu der Auffaſſung, daß die 
im Menſchenleib enthaltenen kleinen Goldmengen jogar einen 
nicht unbedeutenden phyſiologiſchen Einfluß ausüben. Dieſe 
Wahrſcheinlichkeit iſt um jo größer, als man ſchon längſt weiß, 


Male auf dem Dampfer des Vierwaldſtädter Sees wieder⸗ 
zuerkennen, aber er war ihr bekannt vorgekommen. Mar 
ſie über dieſes Faltum damals auch ahnungslos hinweg⸗ 
Beaangen, fo wurde es ihr ber zum ſchlagenden Beweiſe. 

in Irrtum blieb ausgeſchloſſen, er war es, und wenn ſich 
auch alles in ihr ein dieſen Glauben auflehnte. 

Ihre ſtolze Seele wand ſich darunter — aber ſie wollte 
nicht zugrunde gehen, ebenſowenig wie ſie an der erſten 
Enttäuſchung zugrunde gegangen war. Nur ob ihr Glaube. 
ihre Ideale je wieder in ihr Herz zurückkehrten, ob die 
Wunde je wieder heilen würde, wußte ſie nicht. Das konnte 
nur die Zeit entſcheiden 

Nach ſtundenlangem Umherirren kehrte fie endlich heim, 

Frau Renatus hatte ſich bereits über ihr langes Aus⸗ 
bleiben beunruhigt. Als ſie aber letzt in das geiſterhaft 
blaſſe Geſicht der Tochter ſah, ſchrie ſie erſchrocken auf. 

Sa Tate den Arm um ihren Hals und barg den Kopf 
an ihrer Schulter. 

„Mutti — wir bleiben wieder allein — kein Dritter 
wird ſich je wieder zwiſchen dich und mich jtellen.“ 

zIſa — um Himmels willen, was iſt geſchehen?“ 

Da berichtete Iſa mit un natürlicher Nuhe was fie von 
Frau Arnold vernommen hatte. Dieſe Ruhe beängſtigte 
die ob des Gehörten ganz verſtörte Mutter. 

„Iſa — wenn du nut Tränen hätteſt!“ jammerte ſie 
wieber gebrochen, als jeder Verſuch, fie an einen Irrtum 
glauben zu machen, erfolglos geblieben war. 

Sa ſchittelte traurig den Kopf. 

„Es gibt Lelden für die wir keine Tränen haben. 
Mutti. Tränen ſpülen viel hinweg — dieſes aber bleibt. 
— Mein Beruf wird mich vielleicht ee darüber 
hinwegführen. — — Warum bin ich nur ſo jugendlich 
töricht = warum glaubte ich noch einmal —!“ 

5 a “ 

„FJürchte nichts — es muß ausgefochten werden und 
verlaß dich darauf — ich überwindel“ 

„Es muß ausgefochten werden,“ hatte Iſa vorbin der 
Mutter gejagt, und ſie verſuchte es jetzt. Es war etn 
heißer, blutiger Kampf, der in ihr sobte, und der Sieg war 
unge tn. 5 . — ee 9 


ewiß und 


lich durch die allerunſcheinbarſten Schwankungen im Bluczucker⸗ 
gehalt beeinträchtigt wird. Welche lebenswichtige Bedeutung 
dieſe Goldmengen für den Organismus haben, bedarf noch der 
Aufklärung. Die Wahrſcheinlichkeit einer großen Bederrturg 
liegt jedenfalls ſehr nahe. Darauf dürfte allein ſchon die Tat⸗ 
ſache hindeuten, daß der größte Teil der Goldmengen, die in den 
Körper gelangen, vom Organismus zurückgehalten werden. Im⸗ 
merhin beläuft ſich die Menge reinen Goldes, die der Menſch 
im Laufe eines Tages ausſcheldet, noch auf ein volles Milli⸗ 
gramm. 


Ihre ſtolze Tugend, ihre herbe Reinheit wandte fi) von 
dem Manne, der aljo an ihr gefrevelt, der fie hatte glauben 
laſſen, er ſtehe au] der Höhe, und der doch tief unten im 
Tal der Frivolität wandelte, ab. Die Türen ſollten ihm 
verſchloſſen bleiben, er ſollte vergebens daran pochen. 

Aber das Herz, das kleine rebelliſche Herz, redete eine 
andere Sprache, und nichts vermochte ſeine Stimme zu 
übertönen und erſticken 

Iſa rang die Hände in ſtummer Qual — umſonſt. Das 
Herz hatte mächtige Bundesgenoſſen. Es waren die Erin⸗ 
nerungen aus der Schweiz. die vor ihrer Seele lebendig 
wurden, die Ihr jedes Port. jeden Blick und jeden Hände 
druck don ihm vorführten. — War ſie nach allem, was fie 
von ihm geſehen und erfahren hatte, berechtigt, die Lanze 
über ihn zu brechen? Hatte er nicht bie herrlichſten Proben 
von Charakterſtäarke und Seelengröße abgelegt? — Und 
ſie wollte ihn verdammen in ihrem Phariſäerhochmut. — 
Welches Verdienſt hatte fie dabei daß ſie rein und tugend⸗ 
haft geblieben war daß fie Ubihen Hatte nor dem Un⸗ 
reinen? — Gott allein, der ſolche Gefühle in ihre Bruſt 

epflanzt. der ſie vor Veriuchungen bewahrt hatte, gebührte 
uhm und Ehre. — Dinge en er — welche ungünſtigen 
Familienverzältalſſe! Die Mutter früh geftorben, oernach⸗ 
aſſigt von Jugend auf pon Vater und n — 
umgeben don ſchädlichen Einwirkungen und Berſuchungen, 
und dabei jung und heißblütig. — Er war krotzdem kein 
Verlorener, nur ein Irregegangener, der ſich beſinnen und 
den rechten Weg wiederfinden mußte. Daß fie ihm dabei 
helfen daß fie ihm die Hand bis ſenſeits der Alpen reichen 
und, {hm zurufen könnte: Komm zurück — ich rette deine 
eelk! 

Welche Wandlung! Sie, die einſt mit ſtarker Hand de⸗ 
relts gefnüpfte Bande zerreißen konnte, weil ſie in ihrer 
herben Reinheit vor dem Niedrigen, das ſte nur geahnt, 
zurückgeſchreckt war — ſie fand für den Mann, deſſen Ver⸗ 
gehen lie kannte, hundert und aberhundert Entſchuldigungs⸗ 
gründe, fie hatte den Glauben an ihn nicht verloren. Für 
dieſes Unfaßbare in threr Seele fand ſie keine Erklärung 
und neigte unter der Erkenntnis boch demütig das Haupt. 


(Fortſetzung jolgt.) _ 


Laurahütte u. Umgebung 


Aus der Aerztepraxis. 
- Herr Kaſſenart Dr. Herrmann iſt zu einer mili⸗ 
täriſchen Uebung eingezogen und wird während dieſer Zeit 
von Herrn Dr. Mandowski, Michalkowitz, in der Wohnung 
von Dr. Herrmann vertreten. Die Sprechſtunden ſind die 


üblichen. 

Revifionen. 
‚ 5 Am Freitag hat der Staroſt, ſcheinbar im 
Sinne des Innenminiſters, die Gemeinden Michalkowitz 


und Buttkow einer Reviſion unterzogen. 


Neubau von Wojewodſchaftshäuſern. 

:55 Die Gemeinde Michaltowitz iſt in der glücklichen 
Lage, dieſes Jahr weitere 18 Wojewodſchaftshäuſer zu er⸗ 
richten. Die Schachtarbeiten ſind zurzeit beendet. Die ge- 
planten 50 Häuſer für Siemianowitz und 12 für Byttkow 
kommen nicht zur Ausführung. 


Dem Glücklichen ſchlägt doch eine Stunde. 
- Die Gemeinde Michalkowitz beabfichtigt, eine öffent⸗ 
liche Uhr zu errichten. Dieſe ſoll an einer weit ſichtbaren 
Stelle angebracht werden. Für dieſen Zweck ſoll ſich das 
Ende der Beuthenerſtraße oder der Marktplatz am beſten 
eignen. Der Fall ſoll in der nächſten Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung behandelt werden. 


Jufolge des Fronleichnamsfeſtes erſcheint die uächſte Num 
mer unſerer Zeitung bereits am Mittwoch, deu 29, Mai. 


Turm reparatur. 

Es- Der mit Schiefer gedeckte Kirchturm der Kreuzkirche 
in Siemianowitz wird einer eingehenden Reparatur unter⸗ 
zogen. Es wäre wünſchenswert, wenn bei dieſer Gelegen 
heit auch die Zifferblätter der Turmuhren ſowohl in der 
katholiſchen als auch in der evangeliſchen Kirche eine Auf: 
friſchung erfahren würden. Wir leben ja doch in der Zeit 
der Ortsbildverſchönerung. 


Es wird geſchoſſeu. 

8. Zwecks weiterer Ausbildung der halbmilitäriſchen 
Verbände in Michalkowitz beabsichtigt der Gemeindevorſtand 
in der nächſten Sitzung der Gemeindevertretung einen An⸗ 
trag einzubringen, einen richtigen Schießſtand zu bauen, da 
die Michalkowitzer Steinbrüche den modernſten Anforderun⸗ 
gen. eines S nicht genügen. Der Koſtenanſchlag 
eläuft ſich auf 3 600 Zloty. 


Hundert Arbeiter 
nicht über 45 Jahre ſucht die Maxgrube zwecks Einſtellung. 
253 
Jubiläumeuhren⸗Verteilung an die Arbeitsveterauen 
der Laurahutte. 

o- Am Sonntag wurde die Verteilung der Jubilaums⸗ 
uhren an die Beamten und Arbeiter der Laurahütte in feier⸗ 
licher Weiſe vorgenommen. Die Feier fand gemeinſam mit den 
anderen Hüttenbetrieben der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte in Königshütte ſtatt. Nach einem feierlichen Gottesdienſt 
für die Evangeliſchen in der Lutherkirche und für die Katholi⸗ 
ſchen in der St. Burbaralircke, zogen die Jubilare und die 
Eßrengaſte im geſchloſſenem Zuge unter den Klängen einer Mu⸗ 
'ſikkapelle in den Hültenpark. Hier hielt erſt Herr Generaldirek⸗ 


r 


Zenſeits der Grenze 


Pliugſiſchießen. — Oberſchleſiſcher Volksrummel. — Werbung 
für Oberſchleſien. — Oberſchleſterromau und Oberſchleſierlied. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochen endbrief.) 


Gleiwitz, den 25. Mai 1929. 

Die Pfingſtfeiertage ſind vorüber, obne das rechte Pfingſt⸗ 
wetter gebracht zu haben. Am erſten Feiertag goß es in Strö⸗ 
men. Erſt am zweiten Feiertag war prächtiges Maiwetter. Die 
oberſchleſiſchen Schützen, die an dieſem Tage hinausmarſchierten, 
hatten wieder einmal Glück. Die Rummelplätze an den oberſchle⸗ 
ſiſchen Schützenhauſern waren daher auch bei dem prächtigen 
Wetter überfüllt von großen Menſchenmaſſen. Der größte und 
ausgedehnteſte Rummelplatz iſt, wie ſtets, auch diesmal in Beu⸗ 
then aufgebaut. Hier gibt es alle möglichen Weltatitaktionen. 
Man kann in kleinen Opelwagen Auto fahren lernen, in einer 
kleinen Bude kann man geblaſene Glasſachen kaufen und vor 
allem die Kunſt des Glasblaſens jelbit, wie fie von einem alten, 
ehrwürdigen Handwerker dort ausgeübt wird, kennen lernen Es 
gibt alle möglichen Rutſchbahnen und Karuſſels. Groß iſt be- 
ſonders der Andrang zu den Glücksradbuden, wo man für 10 
Pfennig einen großen Bären als Hauptgewinn oder ſonſt etwas 
Praktiſches für die Wirtſchaft gewinnen kann. Durch die vielen 
Teddybären, die in den Pfingſtjeiertagen von den Pfingſtrum⸗ 
melpläzen in die Heime der glücklichen Gewinner gekommen 
ſind, wird jetzt wieder das Wort von 

Oberſchleſien als Bareuwilduis 
wahr. Jedem Heim ſeinen Teddybar. Das iſt die Loſung dieſer 
Woche. Aber es iſt gar nicht jo einfach, einen Teddybär zu ge⸗ 
winnen. Viele Zehnpfennigſtücke kann man umſonſt verſpielen. 
wenn einem das Gluck nicht hold iſt. 

Während lauter Betrieb auf den Rummelplätzen herrſchte. 
knallten die Büchſen in den oberſchleſiſchen Schießſtänden. In 
allen Städten wurden die neuen Würdenträger ausgeſchoſſen. 
Die Schützenkönigswürde bleibt beſtehen trotz aller Republik⸗ 
ſchutzgeſetze. Sogar echte Republikaner beteiligen ſich an 
dieſen Königsfeſten. In Gleiwitz konnte man mit den 
Schützen neben dem König in erſter Reihe auch den Polizeiprä⸗ 
ſidenten mitmarſchieren ſehen, der politiſch durch und durch ſich 
zur Republik bekennt und der Sozialdemokratiſchen Partei an⸗ 
gehört. Die alte ſchone Sitre von dem Königsſchießen iſt trotz 
aller Umwälzungen und Neureformen erhalten geblieben und 


Caurahütter Sportereigniſſe 


„07“s glänzender Erfolg in Schwientochlowitz — „Iskra- unterliegt gegen „Orzel“ Joſefsdorf 1:2 
Kampfloſer Sieg der Nullſiebentennisſpieler — Auch der S. K. T. erfolgreich — Die erſten Erfolge der 
evangeliſchen Jugendbündler 


Ein ſchöner Sieg des K. S. 07 in Schwientochlowitz. 
07 Laurahütte — Sloust Schwientochlowitz 2:1 (2:1). 


8 Nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß die Nullfieben- 
elf immer mehr im Kommen iſt. Von Sonntag zu Sonntag 
werden immer beſſere Leiſtungen geboten und ſtufenweiſe rückt 
die Mannſchaft der Spitze der Tabelle zu. Man glaubte zu Be⸗ 
ginn der Serie, daß die Nullſiebener kaum nur einen Sieg ernten 
werden; heute zählt die Mannſchaft mit zu den ernſteſten Re⸗ 
flektanten auf den Meiſtertitel. Die Elf hat ſich gut zuſammen⸗ 
geſpielt und bildet ein geſchloſſenes Ganzes. Nur der Sturm 
ſpielt noch viel zu aufgeregt und verſchenkt ſo manche offene Si⸗ 
tuation. Doch auch hier dürfte eine Wendung eintreten. Am 
Vorſonntage kämpfte die Mannſchaft in Schwientochlowitz gegen 
den Exligiſten Slonsk und errang dort einen knappen aber ver⸗ 
dienten Sieg. Ohne Machnik, Willem. Bittner und Gnlelczyk 
mußten die Laurahütter die Fahrt antreten und ohne große 
Siegesausſichten eröffneten dieſe den Kampf. Zum Glück erfüll⸗ 
ten die Erſatzleute ihre Aufgabe ſehr gut und erſetzten die 
Fehlenden vollkommen. Beſonders Fünke (ein Jugendſpieler) 
entpuppte ſich als ein ſehr gutes Talent. Außerdem waten 
Dyrdek. Leſch, Gawron und Kramer in einer fabelhaften Form. 

Das Reſultat entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. Schon 
in den erſten 10 Minuten erzielten die Lautahütter den Vor⸗ 
ſprung von 2:0. Dus erſte Tor errang Sokolowski, der einen 
vorgelegten Ball von Schulz ohne große Mühe einſchob. Bald 
darauf war es Kralewski, der durch einen Bombenſchuß das 
Reſultat auf zwei ſtellte. Die Slonsker wurden dadurch ſtark 
depremiert und verlegten ſich immer mehr auf die Defenſive. 
Durch einen Elfmeter kam Slonst zu einem billigen Erfolge. 
Dieſe Entſcheidung war viel zu hart, denn bei einem Sturz, 
wobei die Hand den Ball berührt, gibt es keinen Elfmeter. Kurz 
darauf Pauſe. Nach der Halbzeit wurde der Kampf härter. Mi: 
aller Macht wollte Slonsk den Ausgleich erzielen, doch vergebens, 
die Hinterdeckung war auf voller Hut. Auch einige grobe Fouls 
nahmen die 07 er ruhig auf. Immer näher rückte der Schluß. 
Noch ein kurzes Aufflackern der Laurahültter und das Endzeichen 
ertönte. Von ihren vielen Anhängern umlagert, verließen die 
Sieger freudeſtrahlend den Platz. 

Scott als Spielleiter hatte man ſchon beſſet geſehen. 

07 Reſerve — Slonsl Rejerne 3:0. 

Kampflos erzielte 07 die Punkte, da Slonsk nicht 
treten iſt. 0 
Der K. S. Iskra Laurahütte gewährt der Preſſe keinen freien 

Eiutritt. 

„8 Ueber dieſe Tatſache wird wohl ein jeder den Kopf 
ſchütteln, denn bekannt iſt es, daß alle Vereine, ohne Ausnahme, 
den Preſſevertretern freien Eintritt gewähren. Ja faſt die meiſten 
Klubs ſind daran bedacht, ihnen beſonders gute Platze anzu⸗ 
weiſen, um damit dieſe das Spiel gut überſehen können. Wir 
glauben kaum, daß der Vorſtand dieſe Parole herausgab und 
nehmen an, daß ſich nur der Kaſſierer dieſen unüberlegten 
Schnitzer, zum Schaden des Klubs, erlaubt. Oder will der K. 5. 
Iskra mit der Preſſe nichts zu tun haben? 

Iskra — Orzel Joſefsdorf 1:2 (12). 

Iskra Rei. — Orzel Rei. 3:4. 


unge⸗ 


Fanſtball. 

Der evangeliſche Jugendbund in Gieſchewald erfolgreich. 

. Am vergangenen Sonntag begannen in Gieſchewald die 
Spiele um die Meiſterſchaft des Verbandes evangeliſcher Jugend⸗ 
vereine Vier Vereine erſchtenen am Start und lieferien harte 
Kampfe. Die Laurahütter, die im Vorfahre den Meiſtertitel 
errungen haben, zeigten auch heuer, daß ſie nicht zu ſchlagen 
ſind. Die Mannſchaft iſt ſehr gut zuſammengeſtellt und weiſt 
keine Lücke auf. Zu den Erfolgen kann man den Laurahütter 
Vertretern nur gratulieren. Die Ergebniſſe: 

Saurahütte 2 — Königshütte 1 57:84. 

Laurahütte 1 — Nikolai 39: 7. 

Laurahütte | — Gieſchewald 57: 96. 

Laurahütte 2 — Nikolai 2 87 42. 

Larahütte 2 — Gieſchewald 2 kampflos. 

Königshütte 1 — Gieſchewald 1 535. 

Königshütte 1 — Nikolai 1 63:45. 

Gieſchewald 1 — Nikolai 1 57 36. 

Die Organkſation klappte vorzüglich. Die weiteren Kämpfe 
ſtelgen am nächſten Sonntag. 

K. S. 07 Laurahütte (Tenuisabte lung). 

28. Die Akttwität wird gebeten, zu den Trainings zahlreich 

zu erſcheinen. Am Donnerstag findet ein Vereinsturnier ſtatt. 


Fußballabteilung. 


s Sämtliche Spielforderungen ſind von nun an zu richten 

an: Alfred Cygannek, Siemianowice, ul. Piaſtowska. 
Tennis. 
07 Lauruhütte — Polizeitlub Kattowitz 18: 0. 

8. Zum erſten Meiſterſchaftsſpiel traten die Nullſſebner 
gegen den Polizeiklub in Kattowitz an. Zur feſtgeſetzten Zeit 
war jedoch vom Gegner nichts zu ſehen, jo daß 07 kampflos 
Sieger blieb. Die dann einige Stunden ſpäter erſchienenen 
Spieler vom Polizeiklub trugen Freundſchaftsſpiele aus, die alle 
zugunſten der Laurahütter ausfielen. Die noch jungen 07er 
zeigten ſich von der beſten Seite. Beſonders die Neuerwerbung 
Grzondzel und Mauß zeigte nette Leiſtungen. Augemein ers 
kannten die Platzbauer den Erfolg der Laurahütter an. 


S. K. T. — Stadion Königshütte 8 5. 

„3 Auch der neue Tennisklub triumphierte am Vorſonntag 
über ſeinen Gegner, den K. S. Stadion in Königshütte. In den 
Reihen der Laurahutter beſinden ſich durchweg erprobte Spieler 
und man geht nicht fehl, wenn man den S. K. T. als den as 
voriten der B⸗Klaſſe betitelt. Neugierig iſt man wahrhaftig auf 
den Kampf zwiſchen den beiden Ortsrivalen. Die Ergebniſſe 
waren folgende: Klytta — Kaptin 6:1, 4:6, 9:7; Judenfe ind 
— Hoinkis 7:9, 1:6; Partyka — Soika 2:6, 3:6; Fabian — 
Ciok 3:6, 3:6; Kruppa — Gruchol 6 3, 8:10, 6:3; Mecha — 
de Doemning 4:6, 1:6. Damen: Klyrta — Sapia 2:6, 2:65 
Judenfeind — Mondrzykowska 0:6, 0:6. Doppelſpiel: Klytta⸗ 
Judenfeind — Koptin⸗Hoinkis 6 3, 3:6, 6:4; Partyka⸗Piſanski 
— Soika⸗Ciokl 1:6, 5:7; Fabꝛan⸗Kruppa de Doemning⸗ 
Gruchol 6:4, 7 5. Gemiihtipiel: hep. Klorta — Sapia⸗Kop⸗ 
955 11:9, 7:5, Matz⸗Judenfeind Mondrzolowski⸗Hoinkis 

26, 4:6. 
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tor Kiedron eine polniſche Anſprache und hierauf Herr General⸗ 
direktor Bernhard eine ſolche in deutſcher Sprache an die Ver⸗ 
ſammelten, worauf die Verteilung der Jubiläumsuhren und 
der Diplome ihren Anfang nahm. Von der Laurahütte find 
auf dieſe Weiſe 10 Angeſtellte und 62 Arbeiter für ihre treu 
geleiſteten Dienſte geehrt worden. An die Verteilung ſchloß ſich 
eine Bewirtung der Jubilare mit Wurft, Semmel, Bier und 
Zigarren an. Am Nachmittag fand für die Feſtteilnehmer ein 
Konzert im Park ſdatt. Es ift anzuerkennen, daß dieſen Ve⸗ 
teranen der Arbeit nach 25 jähriger Dienſtzeit dieſe Freude be» 
reitet wurde. N 


erfreut ſich nach wie vor bei der geſamten oberſchleſiſchen Bepöl⸗ 
kerung größter Beliebtheit, da ja die Schützenfeſte in Oberſchle⸗ 
ſien ſtets wahre Volksfeſte ſind. 

Das Hauptfeſt der deutſch⸗oberſchleſiſchen Schitzen findet 
allerdings mit dem großen Bundesſchleßen im Juni in 
Kreuzburg ſtatt. Dort wird dann die Königswürde für ganz 
Oberſchloſien ausgeſchoſſen. 

Aber auch font gab es im Ausklang der Pfingſttage noch 


viel Erfreuliches uad Luſtiges 


in Oberſchleſien. Die wirklich ſchwierige Hindendurger 
Oberbürgermeiſterfrage, in der es bis jetzt trotz meh⸗ 
rerer Stadtverordnetenſitzungen und langwieriger Parteiberatun⸗ 
gen zu keiner Einigung kam, hat inzwiſchen eine wirkliche fabel 
hafte Löſung gefunden. 

In der Denkſchrift, die anläßlich der Tagung des Vereins 
deutſcher Chemiker in Breslau und Oberſchleſden erſchienen iſt. 
ſteht unter den Mitgliedern des Ehrenausſchuſſes dieſer Veran. 
ſtaltung zu leſen: „N. N. Oberbürgermeiſter von a © 
Alſo Hindenburg hat feinen Oberbürgermeiſter Herrn N. N 
Was man ſchwarz auf weiß findet, muß doch eigentlich ſtimmen. 
Doch diesmal ſtimmt's nicht, denn bei näherem Ueberlegen muß 
man leider feſtſtellen, daß dieſes N. N. nach einer alten latei⸗ 
niſchen Abkürzung ſoviel heißen ſoll als „Name unbekannt“ In 
Wirklichkeit macht auch die Hindenburger Oberbürgermeiſter⸗ 
frage noch viel Kopfzerbrechen. Die Hinausſchiebung der Neu⸗ 
wahlen des Oberbürgermeiſters erfolgt allerdings zum Schaden 
der Stadt Hindenburg. Denn wie gerade jetzt der neue Etat der 
Stadt Hindenburg, der einen ungedeckten Fehlbetrag von über 
13 Millionen Reichsmark aufweiſt, zelgt, iſt gerade in Hinden- 
burg das Fehlen einer verantwortlichen Leitung außerordentlich 
bedauerlich. Es wäre daher nur zu wünſchen im Intereſſe des 
weiteren Aufſftieges der Stadt Hindenburg, wenn die Oberbür: 
germeiſterfrage recht bald gelöſt werden würde. 

In den Pfingſttagen fanden wiederum in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
fien verſchiedene Tagungen ſtatt. Im Krüppelheim in Beu⸗ 
then, das zu den größten und madernſten Einrichtungen dieſer 
Art in Deutſchland zählt, tagte der Verband der katholiſ ben 
Krüppelanſtalten Deutſchlands und hielt hier eine Schulungs⸗ 
woche ab, die das Thema „Krüppel und Beruf“ behandelte. In 
Gleiwißz tagten die deutſchen Bergſchulfachleute, die im ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk Grubenaulagen beſichtigten. Die Zahl 
der großen Tagungen hat jedenfalls in dieſem Jahre dank einer 
rührigen 


Kohlen fahrer ohne Pateut. 

Der Vekturant Sch. aus Siemianowitz bot fuhren. 
weiſe Kohlen in den einzelnen Häuſern an, ohne ein 
Patent zu führen. Dafür erhielt er von der Polizei ein Straf⸗ 
mandat in Höhe von 15 Noty zugeſtellt. Gegen den Beſcheid 
legte Sch. gerichtliche Berufung ein. Vor Gericht ſelbſt benahm 
er ſich ſehr renitent; das Urteil lautete, mit Rückſicht auf feine 
ſonſtige Unbeſcholbenheit, auf 20 Zloty Geldſtrafe oder 4 Tage 
Haft. Alſo auch Kohlenfuhrleute müſſen ein Patent führen. 


Propaganda für Oberſchleſien 
ſtark zugenommen. Die Tagungen ſind für Oberſchleſien außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvoll, da ſie ſehr viele Fremde aus dem 
Reiche nach Oberſchleſien bringen, die bei dieſer Gelegenheit 
Land und Leute kennenzulernen. 

Einen erfreulichen Akt Oberſchleſien gegenüber auf dem Ger 
biete der Vertehrswerbung hat jetzt auch die Deutſche Reichs⸗ 
bdahngeſellſchaft ausgeführt. Auf einem ihrer Deutſchland⸗ 
Werbeplakate, die im In: und Auslande für Reiſen nach 
Deutſchland werben ſollen, wurde als Motiv das Wahrzeichen 
Oberſchleſiens, der Annaberg, verwandt. Dieſes Plakat wird 
in großer Anzahl verbreitet und iſt in engliſcher und deutſcher 
Sprache erſchienen. Es wird ſicherlich auch dazu beitragen. um 
im Reiche und in der Welt das Intereſſe für Oberſchleſien zu 
wecken und zu fördern. 

Ueberhaupt kann man feſtſtellen, daß das Intereſſe an Ober⸗ 
ſchleſien immer mehr wählt. Ein Zeichen dafür iſt auch das Er⸗ 
ſcheinen eines Romans, den der moderne Dichter Bronnen über 
Oberſchleſien geſchrieben hat. Wenn man ſich auch vom Ges 
ſichtspunkt Oberſchleſtens nicht in allen Teilen mit dieſem Buche 
einverstanden erklaren kann, fo iſt es doch inſo ern zu begrüßen, 
als es die oberſchleſiſche Frage von neuem zur Debatte ſtellt und 
damit auch für Oberſchleſien ſelbſt Intereſſe weckt. Der große 
Oberſchleſterroman, für den es einen namhaften Lite 
raturkreis gibt, 8 allerdings damit noch nicht geſchaffen. 

Neben dem Obetſchleſierroman will man aber auch vor allem 
ein Oberſchleſietlied ſchaſſen. Von der Provinzialver⸗ 
waltung Ratibor iſt bekanntlich für dieſe Zwecke ein Preis⸗ 
ausſchreiben veranſtaltet worden. 

Zunächſt wurden Liedertexte eingereicht und ausgewählt. 
Für die ausgewählten Liedtezte war dann ein beſonderes Aus» 
ſchreiden für Vertonungen veranſtaltet worden. Dieſes zweite 
Ausſchreiben hatte ebenfalls eine außerordentlich ſtarke Zahl von 
Einſendungen aufzuweiſen. Bis jetzt ſind insgeſamt 

über 200 Melodien⸗Vorſchlüge 
eingegangen. Bei dieſen vielen Melodien iſt natürlich die Auf⸗ 
gabe der Preisrichter recht ſchwierig. Man kann ſich ungefähr 
ausrechnen, wie lange es dauern würde, wenn den Preisrichrern 
etwa alle 200 Melodien am Klavier vorgeſpielt würden. Man 
kann ſich ober auch denken, daß nachher dieſe 200 Melodien den 
Preisrichtern völlig den Kopf verwirren, ſo daß der Kopf der 
armen Preisrichter ſicherlich wochenlang nur ſo von Melodien 
dröhnt. Wirklich dieſes Ehrenamt des Preisvichters iſt keine be⸗ 
neibenswerte Aufgabe. —wiina 


Hausfrauen, die zu bedauern find. 

:5: Im Monat Mai find die Haushaltungen in Sie⸗ 
mianowitz nachweislich an 12 Tagen teilweiſe ohne Waſſer 
geweſen. An dieſem Montag war bereits ſeit 6 Uhr jrüh 
das Waſſer geſperrt, ohne das jemand benachrichtigt wor: 
den iſt. Hausfrauen, die ſich jedem Montag das Wäſche⸗ 
waſchen einrichten, find zu bedauern, da an dieſen Tagen 
meiſt Waſſermangel herrſcht. 


Frühlingsfeſt. 

⸗5. Die „Freien Sänger“ in Siemianowitz veranſtalteten 
am Sonnabend. den I. Juni d. Is, 8 Uhr abends, in den 
Naumen der Frau Geißler in Bittkow ein „Frühlingsfeſt im 
Fliederbuſch“. Freunde und Gonner ſind freundlichſt eingeladen. 
Einladungen zu haben bei den Mitgliedern. Ohne Einladung 
kein Eintritt. 


Chauſſeefreigabe. 
„o- Nach Fertigſtellung der Chauſſierungsarbeiten auf der 
Chauſſee von Siemianowitz nach Königshütte iſt dieſe Chauſſce 
für den offentlichen Wagenverkehr wieder freigegeben worden 


Wenn man Dollar kaufen will. 

o Der Sohn eines hieſigen Milchhändlers wollte auf dem 
hieſigen Poſtamt Geld einzahlen. Am Schalter mußte er einige 
Zeit warten. Da ſchlängelte ſich ein kongreßpolniſcher Händler 
an ihn heran und dot ihm zu billigen Preiſen Dollarnoten an. 
Nach kurzem Feilſchen erklärte er ſich bereit, Dollars zu kaufen 
und händigte ihm 200 Zloty ein. In dieſem Augenblick wurde 
er von dem Poſtbeamten nach feinem Wunſche gefragt und 
drehte ſich nach dem Schalter um Als er nun ſeine Dollars in 
Empfang nehmen wollte und ſich wieder zurückwandte, war der 
Händler nerſchwunden und mit ihm die 200 Zloty. Trotz ſofor⸗ 
tiger Verfolgung war keine Spur von ihm mehr zu finden. 


Ein ungetreuer Beamter. 

⸗o- Bei der Verwaltung der Kläranlagen in Siemianowitz 
find größere Unterſchleiſe aufgedeckt worden. Schon feit län⸗ 
gerer Zeit hat der dortige Klärmeiſter M. die für die Dünge⸗ 
mittel eingezogenen Beträge nicht richtig verbucht, ſowie Aen⸗ 
derungen an deu Belegen vorgenommen. Die auf dieſe Weiſe 
perimireufe Summe ſoll ziemlich bedeutend ſein. M. wurde 
vorläufig ſeines Amtes enthoben und unter Anklage geſtellt. 


Friedhofsſchänder an der Arbeit. 

„o Kaum find die Gräber auf den Friedhöfen mit friſchen 
Blumen bepflanzt worden, ſo ſind auch bereits Spitzbuben an 
der Arbeit, dieſe Zeichen der Liebe zu ſtehlen. So find in ver: 
gangener Woche auf dem alten katholiſchen Friedhof auf der 
Wandaſtraße von unbekannten Tätern friſch gepflanzte Blumen 
in Menge ausgerifien worden. Von einem Grabhügel ſind 12 
außergewöhnlich ſckne blühende Tulpen, welche für ſchveres 
Geld non auswärts bejogen worden ſind, glatt abgeſchnitten 
worden. Zu dieſem ſchändlichen Tun hatten ſich die Ueheltäter 
gerade die Mittagszeit ausgeſucht, in der ſich niemand auf dem 
Friedhof befindet. Es wäre wünſchenswert, wenn die Polizei 
und auch der Friedhofsgärtner es ſich angelegen fein laſſen wir: 
den, diefen Burſchen das Handwerk zu legen. Eine exemplari⸗ 
ſche Bestrafung wäre am Piage. 


Dreiſte Wahrſagerin. 

:5: Eine in Siemianowice auf einer Kunſtreiſe befind- 
liche Wahrſagerin ließ am vergangenen Sonntag vor den 
Kirchentüren Propaganda⸗Flugſchriften für ihr ſauberes Ge⸗ 
ſchäft verteilen. Ueber die Entheiligung des Ortes er⸗ 
grimmte Kirchenbeſucher wieſen den Flugſchriftverteilern 
ben Weg, ſo daß ſte das Wiederkommen vergaßen. 


Vom Wochenmarkt. 

25 Ein Gang durch den heutigen Wochenmarkt zeigte viel 
“aufer für die vielen Waren, welche zu nachfolgenden Preiſen 
w rlaufı wurden: 1 Pfund Aepfel 60 Groſchen, Pflaumen 1 Zlotn 
110 Zwiebeln 35 Groſchen. 1 Pfund Kochbutter 3.60 Zloty, Eß⸗ 
Sırtter 3,80 Zloty, Deſſertbutter 4 Zloty, 6 Eier für 1 Zloty, 1 
Pfund Rindfleiſch 1.40 Zloty, Kalbfleiſch 1.30 Zloty, Schweine⸗ 
ſleiſch 1,70 Zloty. Speck 2 Zloty, Talg 1,50 Zloty, Krafauermurit 
2.20 Zloty, Leberwurſt 2.20 Zloty, Preßwurſt 2,20 Zloty und 
Knoblauchwurſt 2.10 Zloty. 
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Statt besonderer Anzeige! 


und Onkel, der Gutsbesitzer 


Willy Hahn 


u. a. Orden 
in Gut Gross-Elsenau, Kreis Schlochau. 


Teilnahme ar im Namen der Hinterbliebenen 


als Mutter 
Sièmianowice, den 28. Mai 1929, 
Beuthen O S., Bremerhafen, Hindenburg, Dresden 


in Beuthen O S. wird noch bekanntgegeben. 


GROSSE AUSWAHL 


MARM IR-SCHREIBZEUG 


Lo sl len EEE nn je —. U | 


m Kokott's Restaurant 


Am 27. d. Mts. verschied ganz unerwartet durch 
Blitzschlag im Alter von 32 Jahren mein jüngster, innig- 
geliebter, guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager 


im Kriege Fliegeroffizier, Inhaber des E. K. I. 


In tiefster Trauer zeigt dies mit der Bitte um stille 


Frau Amalie Hahn 


Von Beileidsbesuchen bitie abzuschen. Tag der Beerdigung 


"GARNITUREN 


KATTOWITZER SUCHDFTUEYEREI 
UND TERLAGS-SPWEKRA AKEYIRA 


Berichtigung. 

Zu unſerem Artitel „Achtung, deutſche Erziehungsberech⸗ 
tigte“ in Nr. 80 vom 24. d. Mts., erhalten wir folgende Berich⸗ 
tigung: 

gazecie „Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
nr. 80 z dnia 24 maja 1929 ukazal sie w rubryce: 
„Laurahütte und Umgebung artykul zatytulowany: 
„Achtung, deutsche Erziehungsberechtigte. War- 
tykule tym zarzucono kierownikcwi szkoly mniejszo- 
sci w Siemianowicach oraz calej Komisji, przeprowa- 
dzajacej wpisy do szköl mniejszosciowych brak 
uprzejmosci wobec pewnej Pani, ktörej maz znajdu- 
je sie w Sanatorjum. 

Na podstawie obowiazujacego dekretu prasowe- 
go prosimy o umieszezenie w najbliiszym numerze 
„Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung nastepujacego 
sprostowania: 

„Nieprawda jest, ze wymieniona Pani zapyiywa- 
la, czy jest rzecza dozwolona, by ona sama zapisala 
dziecko do szkoly mniejszosci. Rowniez nieprawdzi- 
we jest twierdzenie, ze ani od kierownika szkoly 
mniejszosci ani tez od innych czlonköw Komisji wpi- 
sowej nie otrzyınala na to pytanie odpowiedzi. 

Prawda jest natomiast, ze wymieniona Pani za- 
pytywala, czy wniosek o wpisanie dziecka do szkoly 
mniejszosci bedzie wazny jezeli ona sama a nie jej 
ma2 podpisze protek6l. Prawda jest dalej, 22 na to 
pytanie otrzymala od przewodniczacego Komisji 
wpisowej odpowiedz, ze o waznosci wniosku roz- 
strzyga Wydzial Oswiecenia Publicznego a nie Ko- 
misja wpisowa. Kierownik szkoty mniejszosci nie 
mögl udzieli& cdpowiedzi, gdyz, wedlug instrukcji, 
nie jest do tego upowazniony. 

Wobec tego o braku uprzejmosci ze strony kie- 
rownika szkoly mniejszosciowej i czionköw Komisji 
wpisowcj nie moze bye mowy.“ 

Siemianowice, dnia 25. maja 1929. 

Szweda Jozef, kierownik szkoly. 
Jasinski Jözef, przewodniszacy. 


Tyrala Jözef, delegat Magistraiu. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 29. Mai. 
1. hl. Meſſe für verſt. Wojciech und Karoline Malik und 
Andreas Cieply. 
2. hl. Meſſe für verſt. Katharina Glenz. 
3. hl. Mefie für ein Jahrkind Hubert Pietruszka und verſt. 
Großeltern. 

4. hl. Meſſe für das Brautpaar Domainski und Sauer. 
Kath. Pfarrlirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 29. Mai. 

6 Uhr: für das Brautpaar Wolluy⸗Wieczorek. 
69% Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 29. Mai. 
7% Uhr: Jugendbund (Turn⸗ und Spielabend). 


Aus der Wojewodſchaft Schlefier 


Befriebsausiperrung auf der Kopalnia „ Polska“ 


Am Donnerstag wurde auf der Kopalnia „Polska“ die 
elektriſche Energie abgeſperrt, da dieſes Anternehmen der 
O. E. W. einen größeren Geldbetrag für Strom ſchuldig 
war. Am Freitag bei der Lohnzahlung war es der Ver⸗ 
waltung nicht möglich die ganze Belegſchaft abzulohnen. 


Der nicht gezahlte Teil verlangte das Rückſtändige und 


verweigerte die Einfahrt. Daraufhin ſperrte die Betriebs: 
führung dieſe Arbeiter aus. Am Dienstag führen die 
Organiſationen diesbezügliche Verhandlungen. 


ft} 


(früher Haase-Auschank) Sobiesklego 1 


Am 28 ., 30. u. 31. d. Mts. 
lindet daselbst | 


Grotes Schweinschlachten 


verbunden mit KONZERT statt, zu welchem ich 
meine verehrten Gäste hiermit ganz ergeb. einlade 

Verlängerte Pollzeistundei 
Mit vorzüglicher Hochachtung J. Miifhis 


Trockenen ſowie naſſen 
erde fündig 


Treber 


hat täglich abzugeben 


MODELLIERBOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffa 
Flugzeuge und Krippen 


AUSSCHNEIDE 
BOGEN 


Puppen :: Tiere 
u. S. w. in grofer 
Auswahl ständig 
am Lager in der 
Bachhandlg. der 


Kattowitzer 
Buchdruckeral- und 
Veriags Sp. Akcyin» 


Fillale Laurahutte U 
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Was ift der Zlofy werk? 


Durch die miniſterielle Verordnung vom 13. 10. 27, Dz. U. 
Nr. 88, Pos. 790 iſt der Preis für ein Kilogramm Feingold auf 
5924,44 Zloty feſtgeſetzt worden (für 1 Gramm alſo auf rund 
5,92 Zloty). In der Verordnung vom 30. 4. 24, Dz. U. Nr. 37 
Poſ. 401 (das war bei der Einführung des Zloty), heißt es, daß 
der Zloty neun Einundeindreißigſtel Teile reinen Galdes ınt. 
hält und daß ſein Gewicht 5 Gramm beträgt. In derſelben Ver: 
ordnung heißt es zwar auch, daß die Legierung des Zloty aus 
750 Teilen Silber und 250 Teilen Kupfer beſteht (von einer 
Beimengung reinen Goldes iſt aljo nicht die Rede) aber es 
ſollte dennoch ganz ofſenbar der reine Geldwert der Münze ſeſt⸗ 
geſtellt werden. Die Umrechnung ergibt, daß ein Zloty am 
1. 5. 24 den Preis für 1,45 Gramm Feingold darſtellte. Durch 
die am 13. 10. 27 (alſo nach etwa 315 Jahren) erlaſſene Um⸗ 
wertungsverfügung iſt der Preis für ein Gramm Feingold da⸗ 
gegen auf rund 5,92 Zloty feſtgeſetzt worden, alſo auf mehr als 
das Vierfache des Preiſes vom 1. 24. Da bet allen ſolchen 
Umrechnungen der Wert des Feingoldes als der feſtſtehende, der 
Wert der Münze dagegen als der ſchwankende Faktor anzuſehen 
iſt, ſo ſchließt die Rechnung mit dem Ergebnis ab, daß die Kauf⸗ 
kraft des Zloty, auf den Goldwert bezogen, innerhalb von drei⸗ 
einhalb Jahren auf den vierten Teil herabgeſunken iſt. 

Die Berechnung, um wieviel ſich die Kaufkraft des Zloty, ges 
meſſen an den Dingen des erſten Lebensbedarfs, verringert hat, 
mag einem ſpäteren Artikel vorbehalten bleiben 


Pe 


Königshütte und Umgebung 

Autozuſammenſtoß. Am Sonnabend, nachmittags gegen 3 
Uhr, ereignete ſich an der Ecke Tempel- und Girndtſtraße cin 
Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraftwagen. Beide wurden ganz 
erheblich demoliert, von denen ein Wagen durch den Anprall 
auf den Bürgerſteig geſchlendert wurde. Glücklicherweiſe ſind 
Menſchenopfer nicht zu beklagen. Die Schuld dürfte einen der 
beiden Chauffeure treffen. 


9 91. 


Warſchau — Welle 1415. 


Mittwoch. 12,10: Kinderſtunde. 15,10: Vortrag. 15.50: 
Schallplattenkonzert. 17: Vortrage. 17,55: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 19,10: Vortrag und anſchließend verſchiedene Nachrichten. 
20,15: Programm von Poſen. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 — 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags] Mittagsberichte. 
13.30: Zeitauſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20--15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſe nachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sanutags) 19,20, Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſe nachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik feins 
bis zweimal in der Woche 

„) Außerhalb des Programms 
Kunde A.⸗G 

Mittwoch, den 29. Mat. 15,40: Jugendſlunde 16,05: Abt. 
Kulturgeſchichte. 1630: Sportjugend vor dem Mikrophon. 17: 
Uebertragung aus Berlin: Feier anläßlich der Grundſteinle⸗ 
gung des neuen Funkhauſes. 18: Im Volkston. 1915: Ueber- 
tragung aus Gleiwitz: Das geijtige Werden in Oberſchleſien. 
19,40: Wetterbericht. 19,40: Zwei Journaliſten und ein Mo⸗ 
torrad. Breslauer Fernfahrt: 4000 Kilometer. 20,08: Etagen⸗ 
haus. Anſchließend: Exzentrik. 22: Das Mikrophon belauſcht 
den Frühling. Nachtigallenkonzert in einem Breslauer Park. 
Anſchließend: Die Abendberichte und Hallo! Mein Pauſparhaus 
iſt bezugsfertig! 


der Schleſiſcſen Funk⸗ 
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Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 gr. oꝗdp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Jeitungshalter 
Dee 


FÜR CAFES HOTELS 
UND RESTAURATIONEN 


in verſchiedenen Größen am Lager 


KAITOWIITIZ ER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS. S HOEKA AKCYINA 


BURO 
HEFTIMASCHINTN 
Reiser 


ALLER ART 
LIEFERT 
DIE 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA . 


